
> ,,Pictures in .Jazz" im Hoftheater üift genau den Geschmack des begeisteften Publikums
> Fürst Karl Friedrich von Hohenzollern beweist musikalische Professionalität am Saxofon
V O N  S A B E L L  M I C I ] E L B E R G E R

Sigmaringen-Es fühlte sich für die Mu-
sRer IüJgen Weishaupt ud Claus
Rückbeit beim Izz Konzet in Sigma
ringer Hoftheater iDmer noch an wie
ein Heimspiel, obwoN ihre gemeinsa-
me SigmaJinger Musil<zeit schon einige
lanre zlrrücUiegt. DasPublikum jmfast
vollenSaal gingbegeistertmit,während
Schlagzeuger Jürgen Weishaupt, Gitd
rist Claus Rückbeil, Bassist Patrick Sca
les und FürstKarl Fiedrichvon Hohen'
zollern am SaxofonJazz vom Feinsten
servierten.Als atmosphärischeVerstä-
kng projizieten sie passend a den
Stücken eine Bildcrsho\a, aufdie Lein
wand im l-Iintergnmd der Bühne.

Alle vier Musiker spielen in vemchie
denen renonrmieten Jazzbands und
lebeninunterschiedlichenStädten.Aut
der SigmaringerBühnebrachle sie Jür-
gen Weishaupt zusmmen, der die Idee
zu ,,Pictures in Iaz" entwick€lte. Zuerst
band erin das Konzept, tazz-Musikmit
visuelenEindJückenzuverbinden,sei
nen eheDaligen Sigmainger Musik
kollegen Claus Rückbeil ein, der mirt-
lerweile in Berlin lebt und dort eine
lazzschule leitet, dann Patrick scales

Maftin Robben habe gleich begeis-
tert zugesagl, als sie ihm den Vorschlag
unterbreiteten, im Hoftheater aufzu
treten, erz:il teWeishaupt. Und$'aslag
nähea als den Hausherrn und ehemali-
gen Musik-Kollegen Fürst Karl Fried-
rich von Hoheüollen zu hagen, ob er
Lust hätte mitzuspielen. Groß war die
Freude des bisherigen ftios, als er spon-
tan zusagte. Der Fürst habe sich vor 30
lanren der Band lazz Express ange
schlossen, in der bereits Weishaupt und
Rückbeil spiellen, erzühlie derGitarist
von ihrer ersten musikalischen Begeg

Das Publikum durft e dann einenher-

m fast vo er Saalvefo$en die Gäste das Konzed mit Bege sterung.
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vorragendeD lzzabend erleben, wcl
chen die eiDdrucksvollen Bilder auf der
Leinrvand atmosphärisch vertieften,
ohne dass sie zu starkvonderNlusikab
gelenkt hätten. Das Stück,,Sweet Fanti"
habe er in der Nachl gescbri€ben, in
dem sein Sobn geboren Mrde, be
schieb Weishaupt. Es klang sanft und
melodiös und reflektierte die verschie
denenWegeund Möglichkeiten, die ei-
nem Heranwachsenden oflenstehen.
Das Stück,,Wave" versetzte dieZuhörer
gedanklich an enrcn Strand, an dem die
rh)lhmischen Geräusche und Bewe-
gungen des Meeres zu erleben sind. Mit
einer Trommel, in der sich Kiesel bc
wegten, erzeugte w€ishaupt das Mee,
rcsrauschen, rährend die Konzenbe-
sucher denSchwungrlnd die Kraft der
Welen auf der Leinü'aDd bctrachten
konnten. Bei,,Softlyas aMorningSun'
rise" formierte sich das Trio zun Qual
tett, als Füßt Karl Fiedrich vom 7-uhö
rersitz aus auf die Bühne stiegundnach
seinemSarofon gritt

DieBesucher spilrt€n, dass auah die

Musiker grolSes Vergnügen daran hat-
ten, das gerneinsameSpiel$'iederzube-
leben. ,,NIil derMusikist es wie bei ei
neD guten Wcin:Mit demAlterkonrmt
dieReife", beschrieb derFürstihJemlr-
sikalische Enrsicklung.

Sie spielten Iu Standards wic ,,I
Can t Get Started",,,Caravan", und am
Ended€s Programms einStücb das ei-
ne Mischungaus,,PolkaDotsandMoon
Beams" und ,,Moon on Bourbon Street '

bildete- Die Zuhörer schwclgten in den
Icängen und waren faszinien von der
Protessionälität der Musiker Ltnd ihrer
Soli. Als sicb alle tlatschend aus den Sit'
zen erhoben, riefder Drummer einbe-
geisrertes,,Sigmaringen" iiber ihre
Köpfe hinweg, dann giffen die Musiker
Dochmals zu ihrcn lnstrumcnten für ei-
ne weitere Zugabe mit einemmelodiös
verträumten,,B6same Mucho".

Iürgen Weishaupt bedankte si.h bei
Nlartinltobbenund seinemTeam dafüa
dass si-" tür das kulturclle Leben im
schönen Hoftheater sorgen, in dern es
Sp.lJmache autzutretcD und gtliklinge.


